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^ Erklärung "^^jg 
. . H • . . 4 4 4 

zur „Entgegnung" 
• . . . 

des Buchhändlers F I S C H E R in Nr. 58 ds. „Wahlzettels". 

Vor ca. einem Vierteljahrhunderte gründete ich bei H. G. Münchmeyer in Dresden 
zur Belehrung und ethischen Hebung des betreffenden Arbeiterstandes das Wochenblatt 
j ,Schaclit und Hütte". Münchmeyer gab damals zwei anständige Journale heraus, deren] 
Mitarbeiter keineswegs KolportageschriftsteUer waren. Ich schrieb auch Beiträge für 
sie und konstatiere, dass es dem Genannten ferngestanden hat, mich als Kolportage­
schriftsteller zu betrachten. Als er grössere Sachen von mir wünschte, lag nicht der 
geringste Grund vor, ihm diese Bitte abzuschlagen. Ich schrieb die Erzählungen, um 
welche' es sich~hier1iandelt; T> r1*"** ~ ; — 1 ! — ' * x " ' v 1 ' • 

Münchmeyer wusste, dass ich ke.ne '^ e l fhatle , die Co».ecturen oder gar dann die 
fertigen Werke wieder durchzulesen, upd so entdeckte ich nur durch Zufall, dass er mein 
heimlicher Mitarbeiter gewesen war. T Er hatte geändert, weil sein Verlangen ^nach Liebes-
scenen vernachlässigt worden war. Ich brach mit ihm und habe seitdem kein Wort mehr 
für ihn geschrieben. . ' i 

fliese *HBerße waren so geseßrießen, dass sie später oßne. 
altes siffließe Siedenßen Slufnaßme in meine „Siesammelfen 
Werße" finden Rennten. — Sie geßören nießt SVerrn SFiscßer, 
sondern mir. flieser SCerr weiss ßis jetzt ßein ^SUort von dem, 
was damals vereinßart worden ist. Scß ßaße meine Sieweise 

. 

IUI Strozesse, aßer nießl VQVRQV ZU füßren. 
• • • 

. * i . 

I c h habe ihn auf meiner anderthalbjährigen Orientreise v o n Egypten aus 
zweimal und dann auch hier persönlich vergeblich gewarnt. Natürlich konnte 
i ch nicht eher zum Prozesse schreiten, als bis das gedruckte Beweismaterial 
vorhanden w a r . . , 
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Sßun dieses erscßienen ist, scßliesse ieß micß dem allge­
meinen ^Urfßeile der Stresse vollständig und rüeßßaltslos an. 
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Ueber H e r r n Fischers Reclameapparat, die Illustrationen, K a r l May-Post -
karten, Prospecte und Plakate mit „Neu! N e u ! " verliere ich kein W o r t I A u c h 
alles Ändere i n seiner „Entgegnung" Gesagte ist mir gleichgültig; aber E i n s 
muss ich so hoch w ie möglich hängen: 
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*3Gerr cftiscßer liefert nämließ diese Vierße 
nießl naeß meinen Originalen, sondern Vm~ 
arßeilungen, und zwar ist die Veränderung so 
ausserordentließ eingreifend, dass z. oB. Bei 
„Weutseße ^Gerzen, deutseße \3Gelden" der 
VrterscRi&d^ undr~x&iseRers 
Jlusgaße wenigstens ZQDÖffßundorf Seiten 
Betragen wird. 
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W e n n er trotzdem diese seine Leistungen als „meine besten u . ur» 
eigendoton Schöpfungen aus meiner besten Schaffensperiode" he-
zeichnet, so habe i ch ke in W o r t hinzuzufügen, halte diese Angelegenheit hier 
für mich vollständig abgeschlossen und werde nur das Gesetz sprechen 
lassen . Dass i ch dieses angerufen habe,, beweist die Unterschrift meines 
Rechtsanwaltes, welche s i ch i n den Händen der Redaction des „Wahlzettels" *) 
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befindet 
t • • V f _ I M * . * \ t M . * A — . . . m r • " 1 ' I 

Radebeul-Dresden, 
den 26. März-t9Öl. 
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. C. W. B. Naumburg. 
* ) W i r d bestätigt! 
L e i p z i g , U . März 1901. 
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